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Schenkungsakt war also für die selbstän

dige Entwickelung der Stadt von nicht

geringer Bedeutung. Unter anderem hatte
seit seiner Entstehung der Rath für die

Vertheidigung der Stadt und die ord
nungsmäßige Bewaffnung der Bürger
neben dem Grafen mit zu sorgen.

Originell ist am Rathhause folgende.

Inschrift:

Einer acht's
Der Andre verlacht'S
Der Dritte betracht's
WaS macht'S?

In den folgenden Jahrhunderten brach,
ten der dreißigjährige Krieg und eine

Reihe fchwerer Feuersbrünste viel Unglück
über die alte tapfere Stadt, fodah nur
wenige von den alten Häufern übrig blie
den. Es fehlt jedoch nicht an beachtens
werthen Resten der Vergangenheit: noch

stehen Stücke der Stadtmauer und meh
rere Thürme, darunter der stämmige We

stnnthorthurm. Bedeutend, wie er früher
war, wahrt er auch noch heute den Ein
gang zur Stadt, wenn in seinem großen
Thorbogen auch keine Kontrolle mehr
geübt wird, und tt selbst fremd geworden
ist inmitten einer neuen Umgebung; aber
er ragt fest und ungebeugt in das zweite
Jahrtausend hinein, und er wird noch

stehen, wenn die blonden Locken der Kin
der, die um ihn spielen, weiß geworden
sind.

I
staunt, aber nicht unangenehm berührt
oder ablehnend. Und Franz, der sie halb
willig, halb zögernd stehen sah, warf
seinen Hut, den er bereit? in der Hand
hielt, wieder auf den Tisch. Ich laube.
eS wird nicht einmal gehen draußen unter
den Menschen. Zudem Sie sehen, bei
mir ist eS auch heute noch der antike Kala
breser, trotz IhreS deutlichen Hinweises!
Wir Männer sind und bleiben eben unge
schickt."

Hedwig schlug daS Herz, daß sie die

Schläge nicht mehr hätte zählen können.

Ihr war wundervoll bang u,ld wohl zu
gleich, und sie suchte vergebens nach ir
gcnd einem befreienden Wort.

Da trat der Professor kurz entschlossen
ohne weiteres auf sie zu und griff nach
ihren beiden Händen: Fräulein Erler,
sagte er in einer ganz eigenen und inni
gen Erregung, ich weiß mir selbst kaum
eine Rechenschaft abzulegen, wie daS nun
so schnell gekommen ist, aber ich muß Sie
doch schon ohne daö neue Hütchen recht
sehr lieb gehabt haben, anders kann ich
eö mir nicht denken. Und wenn ich mir
nun vorstelle, wie oft ich in diesen letzten

paar Tagen heimlich mit meinen Augen
zu Ihnen ging und häufig einmal von
Ihnen dabei ertappt wurde "

Hedwig hatte ihre langen dunklen Wim
pcrn über ihre Augen gesenkt, damit der
Herr Professor mit seinem scharfen For
fchcrblick nur nicht gleich den ganzen gro
bcn thörichten Jubel sehen konnte, mit dem

1 ' , j . . '

sie noch jetzt, als Schloß zu Wernigerode,
fest und wohlbegriindet dasteht. So die

Sage.
Erwähnt ist hier eine Burg erst Im

Jahre 1213, doch entstammt sie vermuth
lich schon dem Anfang deS 12. Jahr
Hunderts. Natürlich erfuhr sie im Laufe
der Zeiten mancherlei Umbauten, bis sie
Im dreißigjährigen Kriege dermaßen mit

genommen wurde, daß die gräfliche Fa
milie sich gezwungen sah. ihren Hofhalt
nach Jlsenburg zu verlegen, doch kehrte

dieselbe 1710 zuriick, und auch fernerhin
wurde das Schloß dielen Aenderungen
unterzogen, die jedoch offenbar mehr nutz

licher als verschönernder Art waren. Fürst
Otto von Stolberg'Weniigerode entschloß

sich zu einem vollständigen Umbau, den

der Baurath strühling in den Jahren
18621884 mit vollendeter Meisterschaft

ausgefübrt hat. Ungemein malerisch
wirkt die absichtlich unregelmäßige An

läge, die den Anschein eineö allmählichen
historischen Entstehens des Ganzen erweckt.

Durch Thürme von sehr verschiedener

(Htöfce und ff arm. runde wie eckige, wird
die schwer Masse de HauptbaueS höchst

reizvoll belebt, während die mächtige vor

gelagerte Terrasse den Eindruck fest ge

gründet Kraft und Sicherheit nach
bruckövoll steigert. HanS Hoffmann, der

herrliche Harjischilderkk, sagt in feinen

Harzwanderungen': Dieser Schloßbau
ist ein Geschenk des Fürsten und feines
Baumeister an den Harz und alle dessen

Wer aber beschreibt Franz Wehring
hofen'ö Erstaunen, als die besagte junge
Dame nicht nur an seiner Haltestelle mit

aussteigt, sondern al sie sich vor seinem

Laboratorium bescheiden einen Augenblick

zurückhielt, um den Herrn Professor zu
erst eintreten zu lassen.

Der Professor lachte: .Sehen Sie, lie
bcS Fräulein Erler. fo Iveit ist es nun
schon gekommen mit meiner Kurzsichtig
teit. Nächstens erkenne ich ohne Brillen

gläser meine eigene Mutter nicht mehr."

Hcdwig Erler war ein wenig verwirrt.

.Ich glaube. Herr Professor, eS ist der

Hut."

.Der Hut!" Der sonst so ernste Mann
lachte fröhlich aus. frrnlich, nun kann
ich mich über meine Auge wohl etwas

beruhigen, denn ohne Schuld ist dieser

Hut allerdings thatsächlich nicht." Und
in der halb andächtigen, halb naiven Art
seine Bctracht-- n fuhr er fort: .Da, ist

nun so mit den Damen, der Hut drückt

ihnen den Stempel auf. Früher unter
dem endlosen Rand verschwanden Stc so

ganz und gar. daß ich von Ihrem Men.
schen weiter nicht geselln habe, wenn wir
uns gelegentlich begegneten. Und nun
mit einem Mal dieser lustige kleine Punkt!
Wahrhaftig.. Fräulein Erler. so gefallen
Sie mir hundertfach besser. Da Hütchen

sitzt aus Ihrem Kopf wie der Punkt auf
dem i . Ganz famos!"

Hedwig Erler war im Kern ihre Wesens
ein Schalk. Die liebe scheue Zurüclhal.

- n-''
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In deutschen Landen hebt sich der grüne
Harzerwald,

Mit Bergen und mit Jurgen, mit
Städten mannigfalt.

Wo in dem lausch'gen Haine die alte
Sage wohnt

Und in dem Jlsenstcine Prinzessin Ilse
thront.

Wo man dem ersten Heinrich die Krone
dargebracht,

Als er am Finkenherde geruhet von der

Jagd,
Die deutschen Kaiser jagten im grünen

Waldrevier
Und dann in Goslar tagten, umrauschk

vom Reichspanier.

Dort wohnt die deutsche Treue, wohnt
auch der deutsche Muth,

Mit Gott für Reich und Kaiser floß oft
schon Harzer Blut,

Die stehen fest im Bunde, wie Harzer
Berge steh',

Sie ruhn auf gutem Grunde und werde
nicht vergeh'.

Dort schaut man voll Vertrauen zum
treuen Bater auf.

Der mit allmächt'gen Händen lenkt aller
Welten Lauf,

Er läßt die Tanne grünen, läßt wachsen
auch das Erz

Und schenkt den Harzer Leuten all'zeit ein
fröhlich Herz.

sie dieses zu ihr kommen mit den Augen
erfüllt hatte. Aber Strahlen werden durch
keinen Vorhang gedeckt.

Ich sehe es ja doch. Hedwig," sagte
Franz leise. Sich mich doch an und sage

mir, ob Du mich wieder lieb hast!"
Aber Hedwig neigte den Kopf ur tie-

fet und wußte sich vor der Größe ihre

Glllcksempsindens nicht zu fassen.
LiebeS kleines Mädchen! " und

behutsam legten die beiden energischen
Männerhände sich den erglühten blonden

Kopf an die breite Brust. Hörst Du es.
wie die Uhr da drinnen tickt! Ich hatt'
eö bald ganz vergessen, wie stürmisch sie

noch pocht nach ihrem Recht. Nun sag eö

nur, ganz heimlich und leise hast Du
mich lieb?"

Ich habe Dich lieb
Der Hut war bei der weiteren gegen

seitigen Bekräftigung in keiner Weise im

Wege.

Ein großer Mann ist der Punkt,
wo ine Fähigkeit und eine Gelegenheit
sich ein Stelldichein geben.

Die Reichen sind stets geneigt, sich

darüber aufzuhalten, daß die Armen ihr
Geld für Vergnügungen ausgeben.

Gewissen Thatsachen gegenüber wol
len die Leute mit ihrem Urtheil sa lange
zurückhalten, biö die Leute darüber
urtheilen.

Es ist schwer, im Glücke seine gck,

stigen Bedürfnisse zu bewahren.

,

,,. .c,1 c 'C,t;.--

.T 'I 'ir . " - x 'Xlii,.v. -
-at;ck i. - ' l.

CXi .

Gf "-1

"
-,

. -

Wck?it'655?ove- -

Sie ist wohl die herrlichste dieser Art im

ganzen Harz. König Friedrich Wilhelm
IV. bezeichnete sie einst als varadisisch

schön".
Wir kommen durch daS herrliche Thal

der Holtemme und das Drängethal nach

dem sich lange hinziehenden Dorf Hasse

rode, einem Vorort von Wernigerode, und
im rechten Winkel dazu setzt sich östlich

an die Stadt der Flecken Nöschenrove, der
sich fast in gleicher Länge im Zillier

(Zilligcr oder Mühlen-- ) Thale hinauf
zieht. Der Zillierbach hat seine Quellen
südlich von den Hohneklippen am Erdbcer

köpfe und wird auf seinem linken Ufer
von nicht unbedeutenden Höhen, dem

525 in hohen Salz und dem 513 m
hohen Hilmareberge, begleitet, sein Thal
hat aber, im Gegensatz zum Thal der

Holtemme, unterharzigen Charakter.
Entzückend schön Ist von dem Schlosse

auö der Blick über die reizvollen Wald

ihäler, unter denen daö Christianenthal
mit seinen Teichen und Wiesen, seinen
Weiden und Riesenfichten sich durch Lieb

lichkeit auszeichnet, in die tannengekrönten
Harzbcrge bis hin zum alles beherrschen
den Brocken und über die stattliche Stadt
zu Füßen hiliweg in die weite, lachende
Ebene mit den dicht hingestreuten

Wie zum Schutz thront das

Schloß über der Stadt -- Wernigerode,
deren Einwohnerzahl sich von 4036 im

Jahre 1813 auf 18,000 gehoben hat.
Damals durch ihrr engen, schmutzigen

bis zu einem gewissen Grade nur Ma
terial waren.

Auch heute vergaß er feine Umgebung
und sich sehr bald wieder und erst am

Abend, als Hedwig ihr stets freundlich'S
.Guten Abend. Herr Professor!" im Fort,
gehen sagte, fiel ihm das Mädchen wieder

in.. Und als er später nach einem cr

mlldenden Artikel für ine Zeitschrift
selbst auch Schluß machte, blieb er, in

ganz ungewohnte Gedanken verloren, noch

ein Weile unthätig sitzen.

Dann ging er zu Fuß durch die schöne

laue Nacht heim, und anstatt wie sonst

sein Fäden weiter zu spinnen, dachte er

an Hedwig ErlerS Hut. An daö putzige,
kleine Hütchen, daS so wunderlich pikant
von dem vorherigen Riesenrad abstach

und daö allerliebste Stumpfnäschen in
einer Weift zur Geltung brachte, daß
man überhaupt nicht daran vorbeisehen

konnte.
Der gelehrte Mann mußte ganz sür sich

allein und eigentlich Über sich selbst wie

der laut und fröhlich auflachen. Da laß
er nun schon länger als ein Jahr diesem

wirklich reizvollen frischen Kind tagtäglich
gegenüber, ohne auch nur im allergeringsten
die Augen einmal richtig aufzumachen.
Diktirte, sann und spann und ließ so ein

junge Leben und sein eigenes achtlos
dabei hingleiten. Und da kam nun fo
ein drolliges kleine Gedicht au! Stroh
mit einem Bandfiumpf dran und stahl sich

bet ihm irgendwo hin, wo ntschieden
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des Harzes, die gk
Wissermoben von
zwei Hütern bewacht

wird, dem Vater
Brocken und dem:Xs ..

prächtigen Schlosse
der FllrNen Stolberg. Im Harz, über

Haupt im mittleren und nördlichen
Deutschland sind nur wenige Burgen auö
alter Zeit erhallen und leine gleicht in

Lezug auf Lage wie Schönheit dem

schlösse Wernigerode,
War eö in früheren Jahr:n nicht fon

berlich krwähnenöwerth, fo ist es jetzt ein

srchitcttonischeS Juwel und eine köstliche

Zierde der Landschaft. Der Sage nach

soll die alte Burg vor alt, alter Zeit ans
der anderen Seite des Miihlenthals. auf
dem Gipfel der Harzburg, gestanden haben,
2m Bescher war die kleine Burg zu un

bequem und er wiinschte sie auf den ge
eiqnctcrcn. mehr dem Lande zu gelegenen

Bg verscizt, cm dessen Fuf; schon damals
einige Wohnungen entstanden waren. Da

schien ihm nächtlicher Weile hilfsbereit
der gewaltige Schutzgeist dts. Hauses,
flutsch? fort!" sprach er dreimal zu der

Burg, und gehorsam diesem Gebot erhob
sie sich, zog fort durch die Lllste und ließ
sich auf dem gewünschten Berg nieder, wo

Der Kleine Hut.

Von Minna von Heide.

Auf der Plattform der Eclektrischen
fund der Professor der Chemie Dr.
tjranj Wchringhoftn und dachte darüber

.ich, daß S eigentlich Sünde sei. von
der wundervollen Jrllhlingsluft auch nur
eine Minute ohne Roth ungctostct zu las
sen, aber eö war und blieb eben ein Jam

iee um die Knappheit der Zeit.
Alle rannte, rettete und flüchtete sich

aus der Schönheit der Natur in die en

gen, staubigen Wagen, um nur ja noch

zurecht zu kommen.
Die. gertenschlanke zierliche Blondine

zum Beispiel, die da von der Thicrgar
tenscite l)r noch aihemlos über den

Nuhrdamm gelaufen lam, paßte sicher bcs

sek zu dem entzückend sprießenden ersten

j.ingen Grün, als in irgend ein dumpst
ge Bureau, in duä sie sammt ihrer feier
lichcn schwarzen Aktenmappe sicher im

pächsien '.'!ckblick hiiieinspazierte.
Die llleiiik stieß dem Herrn Professor

in der Eile ihreS Ausstiegs leicht an den

Arm, sah auf, entschuldigte sich und
tauchte in ihr eigenes Blut unter.

Tie Stimme war Dr. Wchringhofen
kisienthUinllch bekannt vorgekomniin. Er
besann' sich, kam aber zu lasiern Resultat.
Und die junge Dame durch da Wagen
fcnsier mit einem Nachprüfen belästigen,
vchtt er nicht.,
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Besucher, daS will so ziemlich sagen: an

ganz Norddcutschland, ein edles Denkmal,
daö sich das letzte der alten Harzgrafen
geschlechtcr selber gesetzt hat. Und aller
dings konnte eine günstigere Lage, um die

Wirkung zu vollenden, schlechterdings nicht

gefunden werden. Schon die Höhenlage
(120 Meter über der Stadt) ist so aus

gesucht glücklich, al! wäre sie rein au
ästhetischen Rücksichten gewählt: ein wenig
höher oder ein wenig tiefer gerückt, und
der Eindruck würde schon verringert sein.

Bon landschaftlicher Bedeutung ist das

Schloß nicht nur für Wernigerode. wo es

denn freilich nicht hoch genug zu schätzen

Ist, sondern auf weite Strecken des mitt
leren Nordharzes; man sieht eö vom

Blauen Stein bei Jlsenburg als Mittel

Punkt eines schönen Bildes, von den

Wolfsklippen als besonders reizenden

Ausschnitt, ferner von mancher anderen

freien Stelle bis zum Brocken und den

Hohneklippen hinauf leuchten. Immer
wirkt es wie die naturnothfficndige Boll

endung und Krönung einer reizenden

Landschaft."

Nicht minder aber bietet das Schloß
selbst von seiner Terrasse auf Wernigerode
und seine Bororte Nöschenrode und Hasse

rode tief unten im Thal, über das Häu
sermeer hinwegsehend auf die dahinter sich

aufthllrmendcn Berge eine Aussicht, die

an Schönhcit der Gruppirung, wie auch

an Farbenfrische nicht ihresgleichen hat.
wahrhaft entzückend und großartig!'

tuiig, die sie fremden und reservirten
Personen gegenüber hatte, war das Er
gebniö einer sorgfältigen Erziehung und
in ihr angeborener Takt, sobald man

aber einmal bei ihr durch den Schmelz

gelangt lvar, gleich gab es einen hellen

Klang.
, Dem Herrn Professor würde In der
Sonne auch besser ein leichter lickter Klein

krempiger stehen als so ein düsterer antiker

Kalabreser!"

Franz Wchringhofen fing da schel

mische Aufblitzen mit seinem ernsten Auge
verwundert ein, öffnete seiner Sekretärin
galant die Thür zu seinem Bureau und trat
aufgeräumt nach ihr ein. Da habe ich

ja gar nicht gewußt," sagt, er in bester

Laune, .daß Sie so munter sein können!

Ich habe mich bei Ihrer Jugend oft ge
wundert über Ihren großen Ernst."

Aus Hedwig Augen war mit einem

Schlag der ganze Frohsinn geschwunden.

Seit meines Baters Tod und dem Zu

sammenbruch seine großen Betriebe habe

ich eben nie etwa anderes mehr gesehen

als tiefen Ernst."

Nein, daS hatte sie wohl nicht. Franz
Wehcinghofen erinnerte sich rst jetzt wie

der daran, auö wie gutem Hause seine

Sekretärin war, und wie wenig Notiz er

eigentlich immer von Ihr genommen hatte.
Seine Arbeit hatte ihn stets so ganz und

gar beschäftigt, daß ftlbst die wenigen

Menschen, die ihm zur Hand, gingen, ihm

Straßen mit abscheulichem Pflaster de

kannt, gehört die Stadt vor dem
Brocken" mit ihren ansehnlichen, schmucken

Neubauten, ihren breiten, wohlgepflegten
Straßen, mit denen schöne Promenaden
wetteifern, jetzt entschieden zu den schön

sie Harzstädten. Bon mittelalterlichen
Bauwerken hat sich außer dem stilgcrech
tcn Rathhause von 1403 noch manches
interessante Wohnhaus erhalten, von
denen besonders das Gadenstedtsche aus
dem Jahre 1532. das Gotische und daS
Frankenfeldsche der Besichtigung werth
sind.

DaS altberühmte NathhauS ist ein

kostbares architektonisches Juwel und

seine Fassade ist einzig in ihrer Grazie,

Originalität und Frische. Dieser Bau.
dessen hervorstechendes Merkzeichen die
beiden reizenden, sehr spitz auslaufenden
Erkcrthürme aus den letzten Jahren des
15. Jahrhunderts sind, hat daS Glück ge

habt, durch spätere Zuthaten, wie die
schöne Nenaissance-Freitrepp- e und den
runden Glockendachreiter mit zierlichen
Säulen aus dem Schluß deS 17. Jahr
Hunderts noch verschönert und nicht ver

schandelt zu werden.

DaS alte Rathhaus, das stüher 'ein
gräfliches Spdhus" war und als solches

zu Spiel und Festlichkeiten, aber auch zu
Gerichtsverhandlungen diente, ist im

Jahre 1427 vom Grafen Heinrich mit
allerlei daran haftenden Rechten und
Pflichten der Stadt Überwiesen. Dieser

schon längst etwa? gesessen haben mußte.
Denke dir nur, Mutter," sagte der an

Jahren noch junge Gelehrte, als er zu der
liebaussehenden, alten Dame inS HauS
trat, und erzählte ihr umständlich und
ausführlich, waS ihm heute passtrt fei.

Die Matrone lächelte gütig. Dem
nach dürfte eS mit meinem Regiment bald
einmal vorbei fein."

So schnell wird das doch Wohl nicht

gehen, Mütterchen. Vor allen Dingen
muß ja erstmal die Kleine selbst wollen!
Was mich anbetrifft, bin ich. glaube ich,
thatsächlich schon lange in daö Mädel ver.

liebt, nur habe Ich eS beschämender Weise
selbst nicht bemerkt."

Genau so war dein Bater," sagte
Frau Wchringhofen.

.Und doch seid ihr so glücklich gewesen!"
Ja." sagte die alte Frau still. Und

nach einer Weile fügte sie leise hinzu:
Wenn daS Mädchen lieb und gut ist,

Franz, dann verliere nur nicht allzuviel
Zeit mehr, die Hälfte der Dreißig hast
du nun bald überschritten."

Und diese Worte feiner Mutter nahm
Hedwig'S Chef sich zur Notiz. Nur we

nige Tage später sagte er zu dem jungen
Mädchen, als es sich am Abend mit dem

üblichen Gruß verabschieden wollte: .War
ten Sie doch noch einen Augenblick, Fräu
lein Erler, denn wenn eS Ihnen recht ist.

würde Ich Sie heute Abend gerne be

gleiten."
He dioig war zunächst eilt wenig er

t


